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Amtlicher Theil.
3e . f. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem pensionierten
Statlhaltneirathe nnd Landes SanitiitSreferenten Ignaz
Lasch an in Innsbruck den Adelstand mit dem Ehren-
worte . . E d l e r " und dem Prädikate „ S o l s t e i n "
allergnädlgst zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst.,,, Kabinettfchreiben vom 17. Ju l i d. I . dem
Priester der Prager Erzdiözese und Rettor des deutschen
Natlonalinstitutes „S t . Maria dell' Anlma" in Rom
Dr. Karl I ä n i g in Anerkennung seines erfolgreichen
Wirkens das Kumthurlreuz des Franz Joseph Ordens
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Ju l i d. I . dem
Direktor der Hof« und Staatsdruckerei Hofrath Dr.
Nnton Neck in Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienst»
leistung das Ritterkreuz des Leopold-Ordens laxfrei aller,
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Ju l i d. I . dem
Kuraten und Personalpfarrer Georg H o f e r in Icnbach
in Anerkennung seine« vieljährigen berufselfrigen und
verdienstvollen Wirkens das goldene Verdienstlreuz mit
der Kroue allergnädigst zu verleihen geruht.

MMntlicher Theil.
Die Unruhen in Amenta.

Aus A m e r i k a , dem Wunderlande der riesigen
«ntfallung, kommen seit einigen Tagen Nachrichten, dir
wie ein Mährchen aus „Tausend und line Nacht" l l in .
U"- Dreitausend sttilende Elsenbahn-Gedienstcte — so
" M t der Telegraf — bemächtigten sich der Stadt
V l t t s b u r g , de« ..amerikanischen Birmingham", lie.
Mttn den pennsyloanischen Milizen eine fö rm l i che
^ HI acht, in welcher die Wächter der öffentlichen Si>
^eryelt auf« Haupt geschlagen und über den Alleahany'
«lrom verfolgt wurden; der Sherlf blieb todt auf dem
m ^ ! i ' . der verwundete Mllizgeneral konnte sich nur
°m Mühe retten; gegen das Maschlnenhau« rückten
°e Aufständischen mit Artilleri: aus und zerstörten hun.
°«ll Locomoliven und den ganzen oorräthlgen Waggo,,
p " l ; ganz Pennsy l van ien ist von dem um sich
" " ^ ^

Feuilleton.
Hur Hlalistik der direkten lleichsraths-

Wahlen in Oesterreich.
,., D°s sechste Heft der ..Statistischen Monatsschrift"
r « . ^ " ' ^ Abhandlung über die d i r e k t e n Reichs,
r a l y s w a h l e n i nOes te r r c i ch von G. A. Sch im-
wer. Es ,st dies ein neues Gebiet der vergleichenden
^al 'st . t . welches der Verfasser speziell für Oesterreich
s> ^ . '>. ̂ ^ ^ " ' " Ausgangspunkte nahm er die Re-
' Mate der Wahlreform vom 2. April 1873, welche ih.n
n . ^ ' ' c ^ . ^ ^ e M b n i s s e in Dalmazicn vollständig
N " e standen. Z „ r Charakteristik der Gesichtspunkte.
2 ^ ' ' ^ " l a s s e r bei dieser Arbeit leiteten, sei fol.
»ende Stelle citiert: ' ' '

S t a l l s . ^ ^ Darstellung der Wahlergebnisse ist die
dle s« > . " b " Laae, einen hochwichtigen Einblick in
aus ^"" 'Zustünde der Vevülleru.,g zu bieleu. Denn
stehend " ' " ' "'.^ "elchcm diese von den» ihr zu-
wissf. « 1 7 gleichviel ob unbeschränkten oder von ge<
nu'wls, «?""llen abhängigen - Rechte zur Erncn-
mit n . ' Vertrauensmänner Gebrauch macht, läßt sich
Schickel ?" '"be auf die Empfänglichkeit für die
damit « l ">! Zustände des Vaterlandes überhaupt und
seiche» 5>,) ^ " ^ ^"' Bildung und politischen Reife
der in ein ! Betheiligung hängt aber ausfallend von
wechselt ., ü! ^ " " ^ eben herrschenden Strömung ab und
i " bedrnN Zeitläuften von eifriger Antheilnahme bis

Die Betrachtung dieser Er.
Liinder su w . . ^ " " ' ^ ! "Uein die Zustande anderer

' well «is möglich in Vergleich ziehen, sondern

greifenden Aufstand bedroht, der Verkehr ist an den
meisten Orten eingestellt oder er wird mühsam durch
Mil i iär versehen; in Baltimore selber »erden Vorsicht«,
halber Vundestruppeu concmtriert.

Man wird zugestehen, daß diese Nachrichten einen
geradezu grotesken Eindruck hervorrufen, daß sie felbst
mitten im Sturme der Or,enlfrage durch ihren meteor»
artigen Eharaller die allgemeine Aufmerksamkeit erregen
müssen. Die sociale Frage hat un« auch auf dem allen
Continent gezeigt, daß die nalürlichen Gegensätze zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer manchmal zu einem un<
heilvollen Zusammenstoße führen können. Wir haben
von Strike« in den englischen unb belgischen Kohlenberg
werten gehört, bei welchen Tausende von Arbeitern ihre»
Herreu den Gehorsam auflündeten und in so drohender
Hallung eine Lohnerhöhung forderten, daß die militärische
Macht zur Verhütung von Ausfchreltungen herbeigezogen
werden muhte Aber ein so wiltxs un) brutales Nuf-
ell'andcrplatzel, der Parteien, eine solche vulkanische Erup«
lion mlgezügelter Leidenschaft und Gewallhal. wie sie sich
ii, den neuchen pelmsylvanische» Ereignissen widersp e.
gclt. ist in der Geschichte der modernen Lohnlriege bisher
beispiellos geblieben, selbst wenn man bei der Bergki»
chung das Gigantische der amerikanischen Verhältnisse in
Betracht zieht.

So viel zeigt sich jetzt schon, daß dieser Strike zu
den eigenthümlichsten und großartigsten gehört, welche
bisher stattgefunden haben. Obwol der Strike der «oh.
lenarbciter zu Süd'Walcs. an dem sich 40,000 Arbeiter
belheiligtcn. durch die Zahl der Strilendcn bedeutender
gewesen sein mag. so bewegte er sich dessen ungeachtet
in einem engeren Rahmen, und die Versuche der Arbeiter,
das Gesetz der Nachfrage und des Angebotes gewaltsam
zu ihren Gunsten umzustimmen, berührten die Oeffent-
lichleit weniger. Ein Eisenbahn.Strile in diesem Um.
fange, der also den Verkehr einer ganzen Provinz zur
plötzlichen Stagnlerung bringen kann, ist überhaupt noch
nicht dagewesen und muß für die wirthschaftlichen Ver-
hältnisse des von dieser Linie durchzogenen Landes von
geradezu verheerender Wirkung sein. Mau denke sich nur,
daß ein Land, förmlich in ganz veraltete Zustünde zurück-
geworfen, des wichtigsten Vehikels entbehrt, welches die
Neuzeit kennt. Analogien für diesen Strike find aller»
dings schon dagewesen, und zwar in dem Droschkcnstrilc
der wichtigsten europäischen Hauptstädte, namentlich Lon.
oons, und in dem Telegrafen- und Postbeamlen'Slrile
in der Türlei, welcher dieses Land sür längere Zeit ge-
radezu in Europa isolierte und es den« Strome des all»
gemeinen Verkehrs unzugänglich machte. Traurig ist es
nur, daß die Arbeiter das in seiner Wirkung jedenfalls
sehr zweifelhafte Mit tel des Strikes oft zu einer Zeit
anwenden, wo es gewiß nur Elend und Noth steigert,
ohne eine Entschädigung für die unvermeidlichen Opfer

auch nach Thunlichleit in die Vergangenheit zurück,
greifen."

Folgen wir nun dem Verfasser bei seinem Aus<
blicke nach den Verhältnissen anderer Staaten. Nebst
der Vewohncrzahl kommt zunächst der Umstand in Be.
tracht, in welchem Maße derselben durch die Wahl«
ordnuug die Möglichkeit geboten wird, ihr Wahlrecht
zu üben. Hierbei wird der WahlccnsuS maßgebend. Je
nachdem in einem Staate allgcmeiucs Wahlrecht besteht,
d. h. nur die Staatsangehörigkeit und ein gewisses Aller
zur Ausübung des Wahlrechtes erfordert wird. oder auch
noch cine gewisse Höhe der Abgabenlcistung und des
Besitzes als Bedingung vorgezcichnct wird, ist die Zahl
der zur Wahl Berechtigten in Vcrglcichung der Volks'
zahl größer oder geringer. Staaten mit allgemeinem
Wahlrechte sind Frankreich und Deutschland. Zu den
Staate» mit bestimmtem WahlccnsuS gehört neben
Italien. Schweden und Belgien auch Oesterreich. Auf
Grundlage dcr verschiedenen Vemcssuug des Wahlrechtes
ergibt sich daS Verhältnis dcr Wähler in den Staaten,
über welche Nachweisuugcu vorliegen, solgcnder A r t :

«uf 100 Ve.
vtvittllrmlg Wähle« wohner lom»

«e» Wllhlll
Frankreich . . ^ i . l02.021 U.01I.7:!7 274
Deutsches Reich 40.010.150 6.523.446 2 l 3
Schweden . . 4.172,647 403.739 11»1
Großbritannien

und Ir land . 31.452.078 2.520,423 8
Oesterreich ohne

Dalmazicn . 19.774.735 1.243.312 0-3
Italien . . . 26.801.154 571.939 2 1
Belgien . . . 5.330,034 111,135 2 1

zu bringen. Amerika leidet gerade so unter der Krise
wie Europa, und ob es jetzt an der Zeit ist, sich für
Lohnerhöhungen einzusetzen, erscheint zum mindesten sehr
zweifelhaft.

Es frägt sich nun zunächst nach den Ursachen
dieses in seiner Großartigkeit räthselhaften Eisenbahn»
Sturmes. Vor allem ist constaliert, daß eine geheime
Verschwörung unter allen Eiscnbalmbeamlen besteht.
Schon vor längerer Zeit machte sich die Thätigkeit dieses
Gchcimbundes bemerkbar, und der Kongreß erließ ein
Spezialgesetz gegen die Strikes auf den Eisenbahnen.
Niemand von den Bahnbedienstelen darf kraft dieses
Gesetzes seinen Posten ohne vorangegangene lüngere
Kündigung verlassen. So gedachte man der Gefahr einer
plötzlichen Einstellung des Eisenbahndienstes zu begegnen.
Indessen das Gesetz fruchtete nichts. Als auf der Bal -
timore OhioBahn der Strike zum Ausbruch kam, wurden
kraft der Kongreßacte die inädclsführer desselben ver-
haftet. Da brach die Rebellion offen aus. Zunächst
in Baltimore, einer Stadt von fast oreihundcrttausend
Einwohnern. Die Truppen wurden angegriffen, es gab
Todte und Verwundete, allein trotzdem gelang es den
Aufrührern, den Bahnhof zu zerstören. Die rebellierenden
Eiscnbahnleute gingen weiter, sie concentrierten sich in
Pittsburg, ciner Stadt von über hunderttausend Ein-
wohnern, und begannen den Kampf gegcn die Miliz.
Diese halte sich im Bahnhöfe und in den Eisenbahn-
Werkstätten zum Schutz dieser Objekte aufgestellt, die
Aufrührer aber, die Kanonen mit sich führten, überwäl-
tigten die Miliz, zerstörten die Objekte, zerstreuten die
Mil iz, und sie sind nun Herren dcr Stadt, ocrcn Sherif
sie lödteten. Die Trupvrnmacht. übcr welche die Union
in Frleoenszeilen verfügt, ist außerordentlich gering;
wol wurden Abtheilungen nach den verschiedenen Stationen
entsenoct, um die Verwüstung der Bahnhöfe zu ver-
hindern, allein es scheint, daß das Zerstärungswerl an
vielen anderen Orten ebenso gelungen ist, wie in Val»
timorc und Pitlsburg, und ein regelrechter Aufstand ist
im Gange, dessen ostensibler Zweck lein anderer ist, als
die Vernichtung dcr Bahnen überhaupt.

Das ist der äußerliche Verlauf der Ereignisse. Die
Bewegung hat schon v er Staaten: Pennsyloanien, Ohio,
Maryland und West'Virginien, ergriffen. I n dem letzten
Staate, und zwar zu Marlinsbnrg, brach sie zuerst aus.
Am 10. Jul i rotteten sich in der genannten Stadt die
Eisenbahn'Vedienstelen zusammen und hielten einen Zug
auf. Der Gouverneur entsendete Mi l i tär, die Bahn-
arbcilcr schössen in den Zug, die Soldaten erwiderten
das Feuer, mehrere Personen wurden gctödtcl und ver-
wundet. Die Meuterer blieben Sieger, 1000 Bahn«
arbeiter besetzten die Bahnlinie und 80 Locomotive stan-
den in Marlinsburg beisammen, ohne fahren zu dürfen.
Ein Viehzug, der nach Baltimore gehen sollte, wurde

Abgesehen von den beiden Reichen mit allgemeinem
Wahlrechte zeigen auch jene, wo die Ausübung durch
einen Eensus beschränkt ist, sehr verschiedene, durch die
Höhe desselben bedingte Verhältnisse, wiewol diese allein
die Erscheinung nicht völlig erklärt. Denn wir sehen an
letzter Stelle, mit gleich geringer Wählerzahl im Ver»
hällnisse zur Bevölkerung, Belgien und Italien, obgleich
das belgische Wahlgesetz zur Ausübung des Wahlrechtes
für die Kammer der Repräsentanten als geringsten
Steuersatz 43 3 Fraucs, düs italienische 20 bis 40 Lire
festsetzt.

Aus der Verglcichuug des Verhältnisses der Wähler
zur Bevölkerung in den Städten mit jenem in den
Lanowahlbeziiten genannter Staaten hat der Verfasser
die weitere sehr interessante Thalsache constatierl, daß
das Verhältnis der Wähler zur Bevölkerung in den
Städten schwächer ist als in den Lanowahlbezirlen, und
zwar fällt es in dem Maße ab. als die Größe der
Bewohnerzahl steigt. So wurde das Departement Seine,
von dessen 2.220,000 Bewohnern 1.851,792 gleich
83 4 Pcrzcnt auf Paris entfallen, mit der schwächsten
Wählerzahl m ganz Frankreich gefunden. Dieselbe Er-
scheinung zeigt sich in den städtischen Wahlbezirken Eng-
lands. Deutschlands und Italiens. Nicht dcr mit dcr
Größe dcr Städte steigende WahlcensaS allein, wo ein
solcher besteht, sondern die eigenthümliche Zusammen«
sehung dcr Bevölkerung der Großstädte neutralisiert
daher den Zusammenfluß reichcr und intelligenter Klassen
derart, daß das Verhältnis der Wühler in dr» großen
Städten zur Ocsammtbcvöllerung zumeist mücr jenes
auf dem flachen Lande herabgeht.

tForlsehung folgt.)
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aufgehalten und die Aufständischen nahmen das Vieh
weg. Am 20. Jul i brach die Eisenbahn-Revolte in Balti-
more, am 21. in Pittsburg aus, das, wie gesagt, voll«
ständig ill den Händen d«r Rebellen ist.

General Hancock ist mit der Herstellung der
Ordnung betraut. Er verfügt, abgesehen von den M i -
lizen, blos über einige Bataillone regulärer Truppen
mit entsprechendem Geschütz. Die Nmerilaner sind aber
ein Voll der Selbsthilfe und sie bestellen bei solchen Ge-
legenheilen den „Richter ^ynch", der lurzen Prozeß machl
und mit dem Urlheil aus Hanf sofort bei der Hand ist.
Wenn die Farmer ihren Weizen nicht zur Bahn warden
stellen tonnen, so werden sie herangerückt lommen, um
Ordnung zu machen. I n jcdem Falle aber wird dem
Verkehr eine liefe Wunde geschlagen werden. Die In«
stitutionen Nordamerllas» auf welche die Menschheit
mit Stolz hinweisen tonnte, sind von ehrlichen, freiheit-
licbenden, unabhängigen, sittlich starten Menschen, sie
sind für eine Gesellschaft, die aus solchen Menschen be-
steht, geschaffen worden. Ob sie sich werden ausrecht er»
halten lassen inmitten einer Gesellschaft, in welche die
Corruption, die Selbstsucht, der krasse Eigennutz und die
sittliche Verderblheit eingedrungen sind, das ist eines der
interessantesten und wichligslen Probleme. —

Der unglückliche Zufall will es, daß außer durch
die vorstehend geschildcrle Empörung die erste Zeit der
Regierung des neuen amerilanischeu Präsidenten Hayes
auch noch von anderer Seite bitter gestört wird. Die
Negierung von Washington, die der Meinung war, daß sie
leine Noth mehr mit den I n d i a n e r n haben werde, nach»
dem die wilden Stämme der Sloux und Eheyenner im
Norden sowie die Apaches im Süden gebändigt, hat sich
sehr geirrt, denn vor einigen Tagen lam die Nachricht,
daß die Nez'percss, die Idaho«, die Wala.Wala, Uma«
lila und andere bisher nur wenig bekannte Indianer,
unier der Führung der grausamen Häuptlinge „Schwar-
zer Wolf" und „Gefleckte. Schlange", in den westlichen
Oebicten Idaho, Washington und im Staate Oregon
umherschwärmen, bereits viele Ansiedlungen, besonders
in Oregon, überfallen, die Einwohner gemordet und
scalpiert, ihre Wohnungen niedergebrannt und die Haus.
thierc weggenommen, ja selbst eine tltine Abtheilung
Soldaten, welche in Idaho stationiert waren, bis auf
den letzten Mann niedergemacht Hütten. Man gibt an,
daß die auf dem Kriegspfad begriffenen Indianer drei»
bis vieriausend Mann start seien und leinen Weißen,
dessen sie habhaft würden, verschonen. Die ganze Streit»
machl der Bereinigten Slaalen in dem Pacisic.Depar.
tement, wozu die Staaten Kalifornien, Nevada, Oregon
und die Gebiete Idaho und Washington gehören, besteht,
wenn jeder Soldat im Dienst ist, auS 800 Mann, die
in kleinen Haufen weit von einander gelrennt stehen.
Gehl das Gemetzel im Pacific-Departtment und die
Grenzräuberei am Rio Grande so fort, so werden die
amerikanischen Abgeordneten, welche die Vermehrung der
Soldateska so sehr hassen, wel l sich der Ezcpräsident
Grant erlaubte, eine Armee von 4- bis 5000 Mann
nach den Südslaaten zu senden, gleichwol einsehin lernen,
daß die Landarmee, welche jetzt aus 25,000 Mann be«
steht, für das große, wlite ttand zu llein ist. Mmister
Karl Schurz, in dessen Departement die Indianer.Ange.
legenhcilen gehören, soll sich mit dem Präsidenten der
Vereinigten Staaten, den Generalen Sherman und She«
ridan geeinigt haben, alle zu entbehrenden Soldaten,
welche in den atlantischen Staaten stationiert sind, eilends
nach dem Kriegsschauplatz im Westen zu befördern, um
die Wilden ẑ i züchtigen. Es mag noch manches Jahr
vcrgchen, bis die aufrührerischen Wilden im Westen un-
terjocht sind, da die furchtbaren Verge und schrecklichen
Wildnisse, in welchen sie sich aufhalten, für die Weißen
beinahe unerreichbar sind.

Der Valtau-Ueliergang der Nüssen.
Ulbe»' den Balkan. Uebergang der russischen Trup»

pen unter General G u r l o erhält die „Daily News" von
einem Korrespondenten folgenden Bericht:

„General Gurlo's Kunststück ist ein KriegSroman.
Ich kann mir leine glänzendere, erfolgreichere Expedition
ins Gedächtnis zurückrufen. Stonewall Jacksons Streif-
zügc treten fortan in den Hintergrund. Gurlo hat den
Balkan überschritten, aber er hat mehr gethan, er hat
das Schloß des Thores, welche die Türlei gegen eine
Invasion schützte, erbrochen. General Gurto rückte am
Morgen des 12. d. M . an der Spitze von acht Regi-
mentern Kavallerie und sechs Bataillonen der Tirailleur-
Garde aus T i r n o v o aus. Sein Gros marschierte auf
Elena, einen südöstlich von Tirnooo gelegenen Or t ;
aber es war nothwendig zu ermitteln, wie start die tür-
tische Concentration, die, wie es hieß, in der Nähe von
Osman-Bazar existieren sollte, war und ob die feindliche Linie
von Osman»Bazar in einer südlichen Richtung durch den
Balkan verlängert sei. Demgemäß ließ General Gurko
eine Kavallerie »Recognoscierung auf der Schumlaer
Straße in der Richtung von Osman-Vazar vornehmen
und sie mit beträchtlicher Entschlossenheit vorschieben. Er
erlitt Verluste, und die Türken behaupten ohne Zweifes,
daß sie ihn zurückwarfen. Er ermittelte indeß, waS er
zu wissen wünschte. Er erfuhr, daß sich etwa 6000 Tür-
len im Distrikt Osman.Vazar befänden, welche indeß
die linke Flanke der türlischen Linie zwischen der Donau
und dem Balkan bildeten. Da deren Position sich nicht
in das Gebirge hinein verlängerte, ließ er ein Detache-

ment des neunten Corps, welches ihm gefolgt war, zur
Uebcrwachung der türtischen Position bei Osman.Vazar
z,nück und iiick<e, den Türken laltblüiig den Rücken
wendend, auf den Balkan los.

I n der Nähe von Elena las er das Gros seines
Detachements zusammen, und in zwei Zwangsmärschen,
jeder von nahezu 60 Werst, war er im Herzen des
Balkans, und zwar in jenem Theile des Gebirgsrückens,
der als der Elena-Ballan bekannt ist. Durch letzteren
führen drei Pässe in das Tunja-Thal, die nahezu parallel
mit einander laufen. Einer derselben, der, wie ich glaube,
der mittlere der drei ist, wird nach dem Dorfe an seinem
südlichen Ausgangspunkte der Hanla« oder Haintai.Paß
genannt. Der östlichste Paß der drei wird der Zupanci-
Mesari-Paß genannt. Den Namen des dritten kenne ich
nicht. Als Führer dienten dem General Gurlo die christ-
lichen Einwohner des Baltanthales, die sich niemals
gänzlich der türtischen Herrschaft gebeugt haben. Durch
jeden der drei Pässe zog ein Detachcment, aber General
Gurlo selber drang durch die engen und stellenweise sich
lrümmenden Schluchten des Hanla-Passes. Der Weg
war zu schmal für die Räder der Lafetten und Berg»
batterien, welche die Colonne begleiteten. I n dem schwie-
rigsten Theile des Passes stießen General Gurlo's Ti<
rallleurs aus eine befestigte Position, die ein Bataillon
türkischer Nizams inne hatte, die durch das plötzliche Er-
scheinen von Tutolmins Kosaken gänzlich überrascht
wurden. Viele wurden getödtel oder verwundet, und die
Nizams, die sich niemals von der Verwirrung der Ueber-
rumpcluug erholten, suchten schnell das Weite. Hier, wie
in den zwei anderen Pässen, wurden in vernünftig ge-
wählten Positionen Batlerieplätze angetroffen, aber sie
waren unarmiert geblieben. General Gurlo war zu
schnell für die langsamen, umnethodischen Türken ge<
wesen. Vom Hanla-Passe gelangte er in das Tunja«
Thal, und zwar an einem merkwürdig vorlheilhaften
Puntte, dem Dorfe Eselei, nahezu ill gleicher Entfernung
von drn drei wichtigen Plätzen Kazanlil, Ieni Saghra
und Esli Saghra.

Die Wichtigkeit von Kazanlit besteht darin, daß es
an der Mündung des Schipkapasses, einer der Baltan-
straßen zwischen Gabrowa und Kazanlit, liegt Ien i
Saghra liegt an der Zweigbahn nach Iamboli. Esti
Saghra liegt ganz außerhalb des Balkans auf den
höheren Abdachungen des Maritza-Thales und ist der
Brennpunkt der nach allen Punkten des Thales führen»
den Handelsstraßen. General Ourto wußte, daß ihm
Verstärkungen folgten, und griff somit alle drei Plätze
gleichzeitig an. Er entsendete ein Detachement Kosaken,
um die Elsenbahw ln I«ni Saghra zu demolieren, und
durch eine andere kleinere Kavallerie-Abtheilung ließ er
Eslt Saghra besetzen und Transportmaterial aufbrin-
gen. Was Kazanlil betrifft, so erhielt er die Kunde,
daß es so wie der Schipta-Paß stark von türlischen Trup'
pen besetzt sei. Voraussetzend, daß diese Truppen derselben
Armee angehörten, die er bereits in Osman-Bazar be»
rührt, somit durch seinen Marsch von dem Gros ab-
geschnitten seien, wendete er sich, statt in südöstlicher
Richtung in das Thal hinabzusteigen, westwärts und
marschierte das Tunja-Thal hinauf nach Kazanlit. —

AuS P h i l i p p o p e ! wird dem „Daily Telegraph"
unlerm 19. d, berichtet: „Die Russen stehen in ansehn»
licher Stärke bei Kazaii'.it und bringen Artillerie in die
Pässe. Die Türlen treffen Vorbereitungen für einen N i .
derstand, und es dürfen lnlurze heiße Kämpfe erwar.
lel werden. Die Türlen hier treffen alle möglichen An-
stalten, um die Ordnung aufrechtzuerhalten, und die
Christen helfen, WachsamleilS.Ausschüsse zu bilden. Die
Ruhe ist bis jetzt noch nicht gestört weiden."

Der Kons tan t inope le r Korrespondent des
„Standard" telegrafiert unterm 20. d.: „Die Russen
haben die Vallanpässe bei Hiliman forciert und mar-
schieren auf Talar-Bazardschil, welches mit Philippopel
durch eine Eisenbahn verbunden ist. Der Großoezler hat
dem britischen Botschafter angezeigt, daß gestern 35,000
Mann Russen sich diesseits des Balkans befanden. Wir
erfahren, daß mindestens 60,000 Gewehre unter die
Bulgaren nördlich und südlich vom Balkan vertheilt
worden sind."

Der S t a m b u l e r Spezial'Korrespondent des
Reuter'schen Bureaus telegrafiert unterm 20. d.: „Ein
heule veröffentlichtes kaiserliches Dekret macht bekannt,
daß schwere Strafen und in gewissen Fällen sogar die
Todesstrafe über alle Regierungsbeamten, Telegrafisten
oder Eisenbahnbeamten verhängt werden würden, welche
ihre Posten im Bilajet Adrianopel verlassen. Eine Mas-
senaushebung ist in der Provinz Adrianopel angeordnet
worden. Ein weiteres Dekret ermächtigt zur Ausfuhr
von Cerealien au« dem Hafen von Baltschik. Eine vom
16. d. datierte Depesche des Gouverneurs von Philip,
Popel meldet, daß Kosaken die Dörfer Felanly, Vayanly,
Guedlidja Tschinaldji unweit Kazanlit, und Esli Saghra
niederbrannten. Es hat ein unbedeutendes Gefecht unweit
Vayanly stattgefunden, in welchem die Bulgaren und
Kosaken 20 Mann verloren haben sollen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 25. Ju l i .

Der Präsident der f ranzösischen R e p u b l i k ,
Marschall Mac Mahon, tritt am Samstag in Beglei-
tung des Kriegsministers und des Ministers des Innern

eine Reise nach Nourges an. Ein für den Abend des-
selben Tages auf der Präfectur angesagtes offizielles
Diner wird dem Marschall — wie verlanlet — Gelegen»
heit geben, ein Manifest an die Wähler Frankreichs
zu richten.

Wie das „Journal Officlel" anzeigt, ist der unter
dem 14. Februar I W5 zwischen Frankreich und Schwe-
den und No rwegen geschlossene Handelsvertrag b!s
zum 31 . Dezember 1877 prolongiert worden.

Die englische Regierung läßt zwei weitere Tra"s<
portschiffe segelfertig machen. I n der nächsten Woche
wird der Marschbefehl für weitere Truppenlärper, zwei
Kavallerie«Regimenler, Genietruppen und den Train, er»
wartet. I m Unlerhause und Oberhause erklärte die Re<
gierung, sie hielt es für angezeigt, die Garnison von
Malta auf die volle Stärke zu erhöhen. DieS fei da«
einzige, was den Meldungen der Zeitungen zugrunde
liegt.

Durch die diversen, in i t a l i en i schen Journalen
und weiteren Kreisen verbreiteten Gerüchte, welche dem
italienischen Gouvernement auf eine activere Orient»
Politik hinauslaufende Absichten insinuierten, veranlaßt»
erachtete es dcr italienische Minister des Aeußern, M »
gari, für opportun, an die diplomalischrn Vertreter
Italiens im Auslande eine Eirculardepesche zu richlc»,
worin er neuerlich die Politik Italiens in dcr Olic»l'
Frage auseinandersetzt und darlegt, wie dieselbe niemals
sich geändert und unaufhörlich und uneigennützig ^
vollem Einklänge mit den anderen Großmächten die
Aufrechthaltung oder zum mindesten die baldige Wieder«
Herstellung des Friedens auf Grundlage gerechter l5o>«'
cessioncn der Pforte an die insurgierteu Provinzcn zu>"
Zielpunkte gehabt hat.

Die serbische Slupschtma bewilligte dem Kriegs
minister elnen außerordentlichen Kredit zur Erhaltull»!
eines Obscrvalions'Eorps an der türkischen Grenze u"d
Errichtung eines aus 24 Bataillonen bestehenden Miliz'
lagers. Sie ermächtigle ferner den Flnanzministcr z>̂
Eintreibung der auf die vorjährige KrlegSanlelhe snbscri'
bierten, aber nicht eingezahlten Betrüge, und approbierte
die vorjährigen Kriegsauslagen im Betrage von 2 M^ '
llonen Dukaten.

Der griechischen Regierung, welche dcm Auf'
lodern des ÄufstandeS in Thessalien. EplruS und aul
Kreta mit fieberhafter Erwartung entgegensieht, soll dit
Aufnahme einer auswärtigen Anleihe von 30 Mill ion"'
Drachmen (15 M i l l . Gulden) geglückt sein.

Wie vom m o n t e n e g r i n i s c h e n K r i e g s '
schauplatze gemeldet wird, hat Montenegro die Acl'""
in der Herzegowina und speziell gegen Nilsic bcS"'"
Am 22. d. wurde die Trcbicä'Hohe. welche M i c vo"
Südosten her beherrscht, von den Montenegrinern er-
stürmt uno am darauf folgenden Tage capilulierte nm
kurzer Beschießung das westlich davon liegende Mos<
haus Garnopoljisli mit einer Besatzung von 53 Mau>>'
Am 23. d. abends eroberten die Montenegriner u ^
einem kurzen Bombardement auch das zweite Fort iM'
bovac bei Nilsit, nahmen daselbst 30 Nizams mit z'vc
Iusbaschas gefangen und erbeuteten gleichfalls v>e
Munition und Proviant.

An d:r D o n a u werden die letzten Vorbereitung
zur Belagerung von Rustschut getroffen. Das O ^
bardement ist bereits seit drei Tagen eingeleitet; <>«
russischen Naiterien von Slobozia unterhalten fortwährt"
ein fürchterliches Feuer gegen Rustschul. Man sitht °"
türkische Armee zwischen Rustschul und den Hügeln ""
beweglich stehen.

I n der letzten türk ischen Ministerraths-S'tz^
wurde beschlossen, den Sultan aufzufordern, daß er. '
den Fall als die Russe» Adrianopel nehmen und " "
stantinopel bedrohen würden, die Fahne des Profclen e"
falten und an den Fanatismus der Moslims appell^
srlle. Amtliche Berichte von der türlischen Donau-Ar^
schildern den Zustand derselben als elnen sehr traurig '
Krankheit und Desertion sollen die Zahl der Con»d"
tanlen belrächllich herabgemindert haben. Hobart P"1 .
hat sich mit fünf Panzerschiffen nach Sinope einges^'l'
es steht eine kräftige Action der Flotte in Aus!'«'
Abdul Kerlm und Redif Pafcha werden nach ^ ^ "
exiliert. .

Dcr Eisenbahnstrile in der a m c r i t a n i s ^
Union gewinnt immer größere Ausdehnung und " ,
zum förmlichen Bürgerkrieg aus. Der Vcrlchr ist ^
Newyort an weit nach Westen unterbrochen. I « " ' -^
bürg hat sich nach altem Muster ein Vig i lant '» ' . ,
gebildet; der Gouverneur verlangt Hilfe von bcw^p ,
sidenten und es heißt, daß Sheridan mit be»n ^ ^
mando der Vundestruppen betraut werden solle, d»
erster Linie gegen Philadelphia operieren. ^

Hagesneuigkeiten. .̂
— ( T e g e t t h o f f s T a p f e r l e i t s z e u g n i s . ) , i

See»«rsenal zu Pola befindet sich in einem ssroße» ss" ^
Nahmen da« Tapferleitszeugnis, welches die an der 6 ^
bel Lissa bttheiligten SchWlommandanten ihrem " ' b " " ;<h<
Filhier ausstelllen, um zu belunden, daß derselbe der N" < ^
lmng mit dem Maria . Theresienorden voNlomme« " ,Afss'<
Dasselbe lautet: „TaPserleltSzeugnih. Die l. l, i i ' " " ' ^ ,
Fregatten. und Korvettenkapitäne, die z?inienlchiffs.Liel'tc'^,<
Kommandanten der Schisse der t. t. österreichischen Flotte, ^
gen hicmit bei Ohre und Vewlssen, aus freiem Antriebe,
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uns der kommandierende l. l. «ont«-«ldmiral Wllhtlm v. Te-
gttthoff am 80. Jul i 186« bei del Insel «ff» gegen die über.
mächtige italienische Flotte geflihrt hat, daß wir in «usfilhrung
und Befolg hochdessen Vefehle und Signale den Feind an<
gegriffen und beschossen haben. Wodurch zu Ruhm und lthr der
l. l. österreichischen Flagge und Waffen sowol die Niederlage der
italienischen Flotle mit namhaften Verlusten filr dieselbe erfoch.
ten, als der Entsatz der hart bedrängten l. l. österreichischen Fe-
stung und Insel Asfa errungen wurde. Daß dieser doppelte
Sieg einzig und allein dem llthnen Muth, der tapsern und
weisen Führung ihres lommanbieienden Admirals belzumefsen,
bestätigen wir mit unsern Unterschriften und unsern Siegeln.
Wir erachten diesem nach. daß der l. l. Eontre.Ndmiral Wilhelm
v. Tegetthoff sich den Anspruch auf die Bewerbung nm die den
kommandierenden Admiralen zukommende Klaffe des kaiserlichen
Militiinschen Maria»Thciesienordens erworben habe, und bitten
hochdenselben, auf Vrund dieses Ieugnifses jene Schritte ein-
zuleiten, damit das hohe Ordenscapltel diese Thaten prUse und
von S i . l. l. Apostolischen Majestät, unserm allergnädigften Kaiser,
dle unS alle höchst ehrende allergnädigfte Verleihung baldigst er-
folgen müge. Nci der l. l. österreichische» Flotte im Kanal von
Fasana, 24. Jul i 1366." (Folgen die Unterschriften von 28 Schiffs«
lommandanten.)

— ( V i r i b n n u n i t i 8 . j Folgendes hllbfche Konzert»
Erlebnis erzählt ein Musitreferent aus Salzburg: Es war am
dritten Tag des Musitseftes, in der Matinee, die der Kammer,
musil und dem Lied gewidmet war, «ls ich hinter mir drei
Damen einen gelehrten Disput fllhren hörte, der sich auf den im
Saal angebrachten Wahlspruch: „Viribus rmiti»" (mit vereinten
Kräften) bezog. Die beiden älteren Damen warfen erst diese
Worte hin und her, bis endlich die jüngste, eine intelligente
blonde Verlinerin, die Sache zur Entscheidung brachte. Mit einem
nicht unbedeutenden Aufwand philologischen Wissens erklärte sie
rund und nett: „Vir bedeutet Mann, und viril»u« uniU» heißt:
Mit allen Männern." Die anderen Damen, erst «in wenig be»
treten, gaben sich zuletzt der gelehrten Deuterin gefangen und
schlugen den schönen Spruch zum Kapital ihrer übrigen Weis-
heit. Und dann fing Herr Grün an, d«s v-lnoI1,Quartett von
Haydn zu spielen.

— (G le i che« Gewicht . ) Ein reicher Vilcker in cinrr
«berbairischen Stadt «rhitlt feine Vuller von einem Vauern
gtlitserl; d» schien es ihm, doß bei jeder Lieferung an den drei
Pfunden, welche der Nult»rlaib wiege» muhte, etwa« fthlte. Euo»
Uch wog er die Vnltei, und richtig, e« fehlte stet» mehr «der
wlniger. Da verklagte er den Vauer. — Präf.: Haben Sie eine
Wage zu Haufe? — Vauer: I o l — Präs.: Dann haben Sie
wol auch Gtwichle? — Bauer: Nein, die hab' i net. — Präs.:
Womit haben Sie denn die Vutter wiege» lilnnen? — Vauer.
Das ist ganz einfach. S« lang »l» der Vüller «uller von mir
lauft, so lang lauf ich von ihm '« Vrod. Wenn er nun eine
dreipfündige Vutter von mir lriegt, nachher nehme ich immer
eine» von seinen Vroden, die ich für dreipfündig habe zahlen
«sfseu, und wieg' damit die Vutter, die ich an ihu verlauf.' —
M» Vauer wurde freigesprochen.

— ( E l n e u n t e r f e e i f c h e S t a d t . ) Die „Gazelle d«
kmsanne" erzählt, daß zwei Taucher, welche im Oeuferfee b«i
^ t . Prex »ine« Rtisesacl suchten, den ein Amerikaner, dessen
Vool umgeschlagen, verloren, nicht nur diefen sleifefack, fondrrn
«»ch eine prachtvolle Heutelvase etru»lischer Form auffanden. Die
beiden Taucher berichteten, daß sie aus einem vollständig nnglei«
chen Terrain sich bewegten, daß sie wiederholt in Vertiefungen
stU«n, die in glMtssenlN Zwischenrllumen sich vorfanden. Ihre
Meinung ging schließlich dahin, daß sie unter dem Wasser sich in
einem wahrhaften, von Menschenhänden confirm«»« Häuf«»
»»plex befunden. Die Gemeindebehörden von St. Prex und
»lorgeS begaben sich in Kähnen an die bezeichnete Stelle und
ließen Oel auf die Wasserfläche ausgiehen. Dadurch gewann man
einen ruhigen, klaren Vlick in die Tiefe deS Sees. Und da er«
blickte man auf dem Grnnde desselben eine wohlerhallene Stadt,
deren yauperiode einige hundert Jahre vor Christi fallen dürfte.
Man unterschied deutlich Häusergruppeu, obwol die Dächer der-
lelben mit einer dichten Lage von klebrigem Schlamm bedeckt
waren. Durch diese schlammige Schichte hindurch gewährten die
Häuser einen ziegrlrothen Nnblick. Man mochte glauben, daß
man sich bei ihrem Naue jeneö rothen MllrtelS bediente, dessen
Gebrauch man den Celten, Clmbern und den ersten Galliern zu»
lchreibt und der noch dauerhafter als der berühmte römifche Ee-
went gewesen fein foll. Der Waadtländische Kanto„alralh wird
demnächst die Errichtung eine« gewaltigen Damme« votieren, der
die unterfeeifche Stadt umschreibt und die man dann trocken
legen und mit dem Ufer verbinden könnte. Diese Vtadt wird
auf ungefähr 200 Häuser geschäht, eher noch mehr als weniger.
Sie hat eine längliche Form. beginnt beiläufig bei St Pre; nnd
«icht f,st his MorgeS. An dem östlichen «nde derselben befindet
sich ein breiter viereckiger Thurm, dessen Spitze man für einen
Felsen gehalten. Fast inmitten der Stadt befindet sich ein zie».
lich bedeutender leerer Raum. der allem Anscheine nach den
^Ntntlichen Hauptplatz vorstellte. Ein großes Stück schönen weißen
«larmor hat man bereits herausgebracht und viele Petrefacte.

. - - l „ Z u g u n s t e n d e S U r m e n f o n d e « , " ) Als <lu«
"°lum theilen «lr nachstehendes, von der Oemeindevorstehnng
Ebenste erfiossenes Dekret mit : „Nr. 592. Mathias Kinnes-
berger, Kutscher in Ischl! «luf Vrunb der vom hiesigen l. l.
Wendarmeiitposten überreichten Anzeige ddo. 27. v, M., Nr. 200.
"nd Ihn« eigenen Geständnisses werden Sie wegen Staffeln am

"MM-Landungsplätze zugunsten des hiesigen Urmensondes
>« einer sechsstündigen «rreststrafe verurtheilt, «cgen diefes Er-
enntms steht Ihnen der binnen der gesetzlichen Frist an die
"»Petente Behörde zu überreichende Recurs offen. Gemeinde.

""stehung H h , ^ ^ 2N, 29. Mai 1877."

fokales.
U»K >e« SanitiitSberlchte des Ualbacher Vtadt-

physilates
f ü r tzen M o n a t J u n i 1877

entnehmen wir folgende Daten:
I. M e t e o r o l o g i s c h e s : Luftdruck: Monat«

mlltel 738-32 mm.; M a M u m am 30. d .M. um 7 Uhr
743 93 Nw. ; Minimum am 24. d. M . um 2 Uhr
732 70 mm.

Lufttemperatur: Monatmittel -> 19 4" 0 . ; Maxi.
mum am 12. d. M . um 2 Uhr ^ 206 " (^.; Mini»
mum am 3. t>. M . um 7 Uhr 13 0" 0.

Dunstdruck: Monatmittel 116 mm.; Maximum
am 7. d. M . um 2 Uhr 15 4 mm. ; Minimum am I8ten
d . M . um 2 Uhr 7 5 mm.

Feuchtigkeit: Monatmlttel 70 8 °/o. das Minimum
am 18. d . M . um 2 Uhr 36"/.,.

Bewölkung: Monatmltlel 3 9 (nach Verhältnis 1:10).
wollenlose Tage 8, thellweise bewölkte 18 und ganz be«
wollte 4 Tage. Nlederschlagssumme in acht Tagen
80-9b mm. Maximum am 24. d. innerhalb 24 Blun«
den 49 45 mm.

Vorherrschende Wlnde: S O . 27mal, SW. 25mal
beobachtet. Da« Tagesmlttel der Wlirme war 17mal
über und !3mal unter dem Normale; Maximum am
12. und 13. d. M . 4 9 über, am 25. d. M . unier
demselben. Am 13. und 23. d. M . war Ocwilter, am
21. d . M . bemerkte man einen Mondhof, 6mal Wetter«
leuchten, I lma l Nbtndroth und nur elnmal, am 3. d. M . ,
einen dichten Morgennebel.

II. M o r b i l l t ä t : Ebenso bedeutend wie im Vor«
monale. Vorherrschend der katarrhalische Kranlhelts»
charalter der Nlhmungs' und Verdauungsorgane, daher
häufig katarrhalische Zustände der Vronchien und des
Darms, Durchfcille und Brechdurchfälle nur vereinzelt
zur Beobachtung gelangend, ebenso häufig Verschlimme-
rungen der Tuberkulose mit lelhalem Ende. Von den
zymolischen Krankheiten die Diphtheritis in rascher und
entschiedener Zunahme begriffen, einzelne Htrde blldenb,
ohne noch bestimmten epidemischen Charakter, Scharlach
und Typhus vereinzelt; der Mump« °n Extensität be«
deutend in Abnahme, InlenstliU, mit in der Regel mll«
dem Lharaller, gleichbleibend.

III. M o r t a l i t ä t : Um ganz Geringes minder
bedeutend als im Vormonate. E« starben in diesem Mo«
nate nämlich 100 Personen (gegen 104 im Vormonate
und gegen 64 im Monate Jun i 1876.) Von diesen
waren 51 männlichen und 49 weiblichen Geschlechtes,
59 Erwachsene und 41 Kinder, daher beide Geschlechter
beinahe gleichmäßig, die Erwachsenen jedoch mit 18 To.
desfällen mehr als die Kinder an der Monatssterblich,
teit participierten. E« ftarbcn demnach im Monale Juni
d. I . täglich in Lalbach 3 3 Personen (gegen 3 4 im
Vormonate.)

Dem A l t e r nach wurden:
todt geboren 5
starben im 1. Lebensjahre . . 14
vom 2 . bis 20. Lebensjahre . 30

.. 20. , 3 0 . . . . . 8

.. 30. . . 4 0 2

.. 40. , 5 0 . . . . . 13

.. 50. „ 60. . . . ! 1
„ 60. .. 70 12
, 70. .. 80. .. . . b

Ueber 80 Jahre alt ^ ^
Summe . 100Personen.

Die Todesu rsache ln Rücksicht auf das Alter
betreffend, wurden:

todt geboren 5 Kinder;
es starben: im 1. Lebensjahre 14 Kinder, und

zwar: an Atrophie 3 ; an Wasserkopf 2 ; an Lungen,
ödem, bösartiger Gelbsucht, Fraisen, Enteritis folllcu«
larls, Darmlalarrh, Eroup, Durchfall, Lungenenlzün.
dung und Kinnbaclenlrampf je 1 Kind;

vom 2. bis 20. Jahre 30 Personen, und zwar:
an Diphlheritis und Tuberkulose je 7 ; an Wirbel,
carle«, Zehrfiebcv, Rhachlti« und Meningitis je 2 ; an
Veinfrah, Hcrzlähmung, Lungmlähmung, Gehirnlähmung,
Atrophie, Wasserkopf, Brechdurchfall und Wassersucht je
1 Person;

vom 20. bis 60. I a h « 34 Personen, und zwar:
an Tuberkulose 12; an Krebsbyslrasie 3 ; an Typhus,
Bcinfraß der Wirbelsäule, Erschöpfung. Vrustwafsersucht,
complicierler Fraclur, Rückenmartlähmung, Lungenödem,
Lungenlähmung, Leberenlarlung, Pleuropnemnonie, Wasser-
sucht, Gehirnerweichung, Auszehrung, Vlulztlsehlmg,
Gehirnödem. Gebärmutterlrebs. Bauchwassersucht, Leber,
alrophie und Lungenemphysem je 1 Person;

über 60 Jahre alt starben 17 Personen, und zwar:
an Marasmus 5 ; an Lungenlähmung, Lungenödem,
Herzfehler und Leberenlartung je 2 ; an Lungenemphy-
sem. Tuberkulose, Krebscachexie und Echlagfluß je eine
Person.

Die häufigsten T o d e s u r s a c h e n : Tuberkulose
20m»l, d. i. 20 0 Perzenl; Diphtheritls 7mal, d. i.
7 0Perzent, und Marasmus 5mal, d. i. 5 0 Perzent
aller Verstorbenen.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben: im Zivilspttale
35 Personen; im Elisabelh'Klnderspitale 4 Kinder; im

St . Iofef.Gpitale l M a n n ; im l . l . Strashaust ein
Sträf l ing; im t. l. Inquifttionohause 1 Inqui f i t , im
Landes«Zwangs»rbeltshause 3 Zwüngllnge; in der Stadt
und den Vorstädten 55 Personen.

Diese letzteren vertheilen sich, wie folgt: Innere
Stadt 26, Pttersvorftabt 6, Polana 4, Kapuzlnervor«
ftadt 3, Gradischa 7, Krakau und Tirnau 5, Karlftlldter»
Vorstadt und Hühnerdorf 2, Moorgrund 1, und 1 Gas-
sengeburt.

(Schluß folgt.)

— ( V i g i s m n n b F r e i h e r r v. Z o i « 5.) Gestern
morgens verschied in L g g bei K r a l n v n r g nach l»ngwierigem
keiden Herr G < g i « m u n d F r e i h e r r v. Z 0 i « » E 0 e l .
stein, jllngfler vruder be« gegenwärtigen Majoral«herrn der
Fideicommißherischaft Egg. Der Verstorbene war eine i« den
Olfellfchaftttreiftn Laibach» ebenfo belonnle »l« geachtete Per-
sönlichkeit und ,llhlle bei seinem angeborenen Edelsinne, seimr
wohlwollenden Herzensgute und stimm liebenswürdigen, recht-
lichtn Lharattti zu dcn beliebtesten Vlilglicdtrn dtrselben. Vein
Tod wirb daher auch allftils herzlich betrauerl werden. Fillherr
v. Zoi« fiaib im unvermllltln Zustande, «ulllßlich seme» lodes
wurde heute nllchstehende« P a r t e ausgegeben: ^Michael Zois
Freiherr von Edelstein, vesiher der Fideicoulmißherrschafl <igg
l>b Krainburg, gibt im eigenen und i » Namen seiner Geschwister:
Veatrif Freiin von ?el»zellern, Verafine Gltlfin Welsersheimb,
Vabllele Orlifin Itn>son.W»lwortt), »lfon« Zoi« Freiherr von
Erelfteln und Mathilde Gräfin «uer«perg, Nachricht von de»
hilchst belrllbenden hinscheiden ihre« innigst gllieblen Venders
S i g m u n d Z o i » F r c i h e r r n von V d e l st e i n , »elcher
nach langen Leiden, mit den heiligen G«ell>ss»llllMtnlen versehen,
am 25. Juli 1877 um 6 Uhr morgen« sanft entschlafen ist. Die
Einsegnung findet Freitag dcn 27. Juli um 2 Uhr nachmittag»
in del KchloßlapeUe zu Egg statt, von wo dte irdisch« Hülle in
da» eigene Oral» auf dem Psarrftiedhofe zu Prebaßl übertragen
wird. Das Scelennmt wirb om 3. Nugnft um 10 Uhr ln der
Pfarrkirche zu Predaßl abgeholten werben. Schloß Egg bei
Kroinburg am 2b. I , l i 1877.«

— lNnnenfes t . ) Da« fllr gestern abend» in «««ficht ge»
nommeue A n n e n fest im Kafinogarlm wurde zum Vedauern
aller Annen und in erster Lmie wol auch de« Herrn Ehrfeld selbst
verregnet. Dasselbe findet im Falle gUnstigrr Witterung nächsten
S o n n t a g den 29. d. Vl statt.

— ( O f f i z i e r s . S o i r ö e . ) »u« «lnlaß der Offizier«,
boiroelonzerliertdit Rtgimenlstllpelle heule »bend» im Kasino»
ga r len.

— ( F ü r « e i f e n b e i n R u m ä n i e n . ) I m Interesse
und zur Darnachachtnng für reisende Oesterreich« in R u m ä -
n i e n theilt der Minister des Innern soeben nachstehende« mit:
„Nach einer Mittheilung des l. und l. Ministeriums des Neußern
sind unlängst einige österreich» ungarische GtaatsanssehVrige m
Rumänien durch die russische Militärbehörde als der Tpionage
verdächtig angehalten worden. Dieselben waren nicht mit regt!»
mäßigen sleisebolumenten versehen nnb wurden über Verwen«
dung unsere« Venerallonsulates in Vul«refi in ihre Heimat in
Schul» gesetzt. Außerdem langen wiederholt Anzeigen llber eine
verschärfte Handhabung der Paßvorschriflen in Vtumänien ein;
insbesondere hat sich laut Verichtes des Landespräfidenlen der
Vulowina vom 19. Juni l. I . die fürstlich rumänifche Regierung
veranlaßt gesehen, an der rumänischen Vrenze bei Ihlany in
Vezug auf den Personenverkehr verschärfte paßpol«zeiliche Maß»
regeln einzufllhien, durch welche die Reisenden sich oftmals ge-
nbthigt sehen, von der vorgehabten Vteiseroule abzuweichen und
sich zur Abholung der ihnen abgenommenen Reisepässe nach dem
abseits gelegenen Orle Boltuschan zu begcben. Nus vorstehen»
dem ergibt sich. daß sich Reisende, wenn sie sich ohne ordnungS-
mähige Dokumente in die Donaufilrstenthilmer begeben, unter
den gegenwärtigen Verhältnissen besonderen Vesahre« aussehen,
und daß selbst Reifende mit gilligen Reijedotnmenten einer mit
Umständlichkeit verbundenen Paßkontrolle unterzogen werden."

— l E < n S c h w i n d l e r . ) Deu hiesigen Turner» und Üeh.
rerlreisen nnd wol auch weiteren Nr l t ln dürste der vor einige»
Jahren al« provisorischer T u r n l e h r e r des „ L a l b a c h e r
T u r n v e r e i n s " durch mehrere Monate hier in Verwendung
gestandene Turnlehrer Herr Karl V u l i e l m o wol noch in Er»
iunernng seiu. D»r Mann, desse» l.'lhrll,titigle!l in l'aibach, Danl
seiner »ur zu bald erlannleu fachmännischen und pädagogischen
NllfUhigleit, nur eine s,hr lurze war, iubem ihm die Lehrstelle
schon l,«,ch dem ersten ProbelMlbjohrt vom Tnlnralhe gelilndigt
wurde, machte sich gleich nach seinem Eintreffen (zu Weihnachten
1873) in i!aibach durch sein nichts weniger al« turnerisch.stram»
me« Auftreten sowie durch seine wichllgthuenb». bajovalische Oe<
schwähigleil unangenehm bemerkbar, obwol er sich mit Vorliebe
»l« lilniglich baierischm Lanbwrhr.Plemierlieutenanl und Held so
und so vieler deulsch.franzostj'cher Schlachten gelierte, seine »us-
sälligt Ungelenligleit i « Nppaniturnen mit den physischen Noch«
wehen seiner im Feldzuge erlittenen mehrfachen Verwundungen
zu bemänteln fuchle und sich bekanntlich fast nie «hne da« eiserne
«leuz und zwei llhnllche deutsche »riegsdecoralionen sehen lieh.
Daß feinee Bleiben» in ifaibach unter diefen Umständen nicht
longe fein tonnte, erscheint somit wol nur zu begreiflich, nmfo«
mehr, al« auch alle «lngaben Valielmo« rlber seine Offiziersstel-
lung uud sein Vorleben schon damal« vielseil« »l« schwindelhaftt
vermuthet wurden. W« berechtig« lehtere «lnnahme war, sind wir
heute in der Lage nachzuweisen, indem un« der Zufall zwcl
dtlilsch.bvhmische Zeitungen in die Hände spielt, die un« nähere
Nxgllbcl! Über die weiteren Schicksale diese« bairischen Offiziers-
schwindlei« liescrn, mit dessen Person un« überhaupt nochmal»
zu beschäftigen wir sonst wol leine Veranlassung l M m . Das
eine der genannten Vlütter — die Präger „Vohemla" — lilßl
sich in einer Korrespondenz an« K o m o l a u vom U». 3«l> °> 3
n»chficl)tnoea llber Herrn « u l i e l « ° fchreiben :
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„ < n der hiesigen Kommnnal.Mittelschule war lm abgelaufenen

Schuljahre ein gewisser Karl Äulielmo als prov. Turnlehrer an« ^
gestellt, Vei seinem Lintrilte präsentierte er sich bei den maßgebend,,,
Stellen al« königlich bairischer Hauptmann in der entsprechenden
Umsormieruug und gab vor, daß er süc die im deutsch'französi-
schen Krieg« erhaltene Wunde eine Verroundungszulage bezieht.
<llr trug auch die ihm verliehenen Decorationen. Nun trat er die
Ferienreise an und hielt sich in Karlsbad ebenfalls al« l. b. Haupt-
mann auf, «yne sich bei der Kurinspection anzumelden; überdies
erkannte «in zufällig anwesender bair. Major a» selner schlechten
militärischen Hallung und an dem Kricgsporlepse, da« in Friedens»
zeiten nicht getragen wirb, daß dieser Mann lein Soldat sei. Es
wurden die nothwendigen Recherchen sofort eingeleitet, und diese
ergaben, daß er lein Hauptmann, sondern blos die Uniform sammt
Decarationen seine« bei Sedan gefallenen Vruders getragen habe;
infolge dessen wurde er sicherem Vernehmen nach llber die Grenze
gewiesen. Unbegreiflich bleibt e«, baß er sich in unserer Stadt
durch ein ganze« Jahr al« Hauplmann behaupten konnte." —
Den gleichen schwinde! wie in Laibach, Komotau, Karlsbad
und vielleicht noch mehreren anderen Orten scheint Herr Tulielmo
auch in R u m b u r g , woselbst er edensall« lurze Zeit al« Turn-
lehrer fungierte, gttrieben zu haben, denn die deutsche »Rumburger
Zeitung" vom 21. d .M . , welche die vorstehende Korrespondenz der
„Vohemia" reproduzier», fllgt derselben am Schlüsse folgende Rl«
daclionsnol« bei: Velanullich gerierte sich Gulielmo ouch bei uns
in Rumburg al« Offizier und begegnete den ausgespracheuen Zw . i .
slln dadurch, daß er während der letzten Tage seines hiesigen
Aufenthalte« in bairifcher Uniform paradierte. Seine bei höchst
unpassender Gelegeuheit gehaltene rührende Nbschiedsrede dllrfte
wol noch in vieler Gedächtnisse sein." — lou t« cnmmu cue?
uou»! — viäe Schauturnen der Waldherrschen Inftilulszügliuge
in Unteirolenbach. Jul i 1874 lc.

— ( F ü r R a u c h e r . ) Die Sorte ber echten Havanna«
Zigarren , M i ! 1 » r e s c o m « u u « 8 " wird mit d«n ermäßig«
ten Preisen 6 fi. 90 lr. fur 100 Stucke und von 7' / , lr. für ein
Stück in Verschleiß gesetzt. Dieser Ausverkauf darf innerhalb
eine« Gürtel« von zw«i Meilen an der ungarischen Grenze nicht
stattfinden, und ist die Versendung dieser Zigarren nach Ungarn
untersagt. Nach beendettm «««verlaufe hurt der Verschleiß die-
ser Zigacrensorte gänzlich auf.

— ( S e l b s t m o r d durch E r h ä n g e n . ) Die Grund,
befitzersgatlin Katharina S l e r l i n M a l a v a s b e i L a i b a c h
hat in einem Anfalle von Melancholie am 21. d. M. ihrem Le-
ben durch Erhängen freiwillig ein Ende gemacht und wurde nach
vorgenommener Obduction, welche eine Trübung der Gehirn»
sunclionen ergeben hatte, auf dem dortigen Ortsfriedhofe unter lirch»
licher »ssiflenz beerdigt.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 19. >. M. um 9 Uhr »bends
lam in der dem Landmanne Johann P a s a v c in F r e i t h o f
bei P r e d a ß l im ( K r a i n b u r a . t r Bezirk«) gehörigen Kaischt
ein Schadenfeuer zum Ausbruche. welch«« die genannte Kuische
sammt dem Wlllhschasl«gebll»de und «llen darin enthaltenen Vor«
rathen bi« auf den Grund einäscherte. Die Lulstehungsursache
de« Feuers ist nicht belannt. Die abgebrannten Objelle waren
im Vetrage von 200 ft. feuerversichert.

— <S t r a b e n . ) Die Straßen der im Reichsrathe ver«
«retenen Königreiche und Länder wiesen im Jahre 1874 eine
Gtsammtllnge von 82.022 087 Kilometer au«, wovon 15.226 224
Kilometer auf AerarialNraßen. K6 795 863 Kilometer auf LandeS«,
Vezirls» nnd Gemeindestraßen entfallen. Auf die einzelnen Krön«
lander vertheilen sich die Nerarialftraßen in folgcnder Weise:
NiederVftfrreich 695-721 Klm.. Oberüfterreich 704 248 Klm.. Salz«
bürg 363 983 Klm.. Sleiermarl 769 140 Klm , Kärnten 515 501
Kilometer. K r a i n 493 033 K l m . Trieft. Gilrz und Gra-
disla. Istlien 631 140 «lm.. Tirol 1239 743 «lm.. Vorallberg
136.304 K l m . VUHmen 4296 24» Klm.. Mähren 806 658 Klm.,
Schlesien 33l 860 Klm.. Galizien 2890 653 Klm.. Bukowina
408 339 Klm , Dalmazien 943 653 Klm. — Die Landes«. Ve>
zills- und Gemeindeftraßen vertheilen sich auf die einzelnen Klon«
»änder, wie <°lgt: Niedelllfterreich 4595 720 Klm.. Oberösterreich
7571 616 Kim.. Salzburg 871 526 Klm.. Steiermarl 3842 394
K'lomeler, Kärnten 1089 169 Klm., K r a i n 4 7 4 3 243 K l m . .
Trieft. Gilrz und Gradiela, Iftrien 1735047 Klm.. Tirol
2222 218 Kim., Vorarlberg 481422 Klm.. Vöhmen 15.528 911
Kilometer. Mähren 6115199 Klm.. Schlesien 3366 563 Klm,.
Galizien 9473 934 Klm., Vulowina 1636 709 Klm., Dalmazien
1522 192 Klm.

— ( E n t g l e i s u n g a u f d e r R u d o l f b a h n . )
Samstag mittags ist der von Selzthal nach St . Michael ver»
lehrende Jug der Kronprinz.Uudolfbahn beim Einfahren in die
Station N u t t e n m a n n entgleist. Nachdem die Maschine den
ersten Wechsel passiert hatte, entgleisten plötzlich die Maschine,
Tender, Kammer - und Posswagen und vier weitere Waggons,
während der Nest des ziemlich langen Zuges stehen blieb. Ma«
schine und Tender steckten bis llber die »chsen im Schotter. Die
Geleise wurden, wie man der »Gr. Ztg." mittheilt, vollkommen
zerstört, so daß weder ein Zug ein« noch ausfahren tonnte. Te-
legrafisch wurde Hilfe requiriert, und es kam von Selzthal eine
Maschine, welche einen Theil des Trains nach Selzthal zurück-
führt«. Von St . Michael kam ein Extrazug, welcher die weisen-
den abholte, die mit einer Verspätung von fünf Stunden in
St . Michael, respective Vruck, anlangten. Außer unbedeutenden
Kontusionen, welche einzelne Passagiere erlitten, ist lein Unglück
geschehen, weil der Zug schon ganz langsam fuhr.

Nenrjle Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

Petersburg, 25. Jul i . Offiziell wird aus Tir-
novo vom 22. d. gemeldet: Eine russische Brigade griff
am 20. d. Plewna von der Nordselte an, ein Regiment
mit acht Geschützen von der Ostselte. Der Angriff ist
mißlungen, und haben sich die Russen auf der Bjelaer
Chaussee zurückgezogen. Den am 21 . d. eingetroffenen
Verstärkungen wurde eine Erholungsfrist gegeben. Der
russische Verlust beträgt 1 General, 2 Oberste, 50 Of»
fiziere und 1878 Mann.

P e t e r s b u r g , 24. Ju l i . (N . N r . Tgbl.) Der Zar
wird anfangs August in Petersburg erwartet und be-
gibt sich von dort sofort nach Tislis, von wo er über
Alexandropol in das Hauptquartier der Kaulasus-Armee
abreisen wird.

Vukarest , 23. Jul i . (N . fr. Pr.) Augenzeugen
erzählen von entsetzlichen Grausamleiten, welche die Rus.
sen in Nllopolis v:rübt haben. Die Stadt wurde auf
Vefehl des Generals Krüdener von den Kosaken und
Vulgären geplündert.

E c h u m l a , 21. Jul i . (N. fr. Pr.) Mehemed Al i
Pascha ist mit Vollmachten als Kommandant der Donau-
und Baltan'Armee hier in Schumla eingelangt. Abdul
Kerim und Redif Pascha sind nach Konstautinopel ab-
gereist.

S c h u m l a , 21 . Jul i . (N. Wr. Tgbl.) Donners-
tag versuchten die Russen mit zehn Eskadronen und
sechs Bataillonen den schwarzen Lom bei Kadltoi zu
überschreiten, wurden jedoch von der Rustschuter Gar-
nison angegriffen, mit bedeutenden Verlusten zurückgewor.
fen und ließen ihre Todten und Verwundeten zurück.
Die Türken machten Gefangene und erbeuteten Waffen
und Pferd«. Der russische. Verlust betrug 280 Mann,
der türkische Verlust ist relativ gering. Eine russische
Colonne traf, von Rassova kommend, an der Glrllcstraße
nächst Sillstria ein.

K o n s t a n t i n o p e l , 24. Ju l i , vormittags. Ein
Telegramm Mehemed » l l Paschas meldet, daß Sams-
tags bei Ia i l a , zwischen Schumla und Osman-Bazar,
ein Gefecht stattfand, wobei die Russen, welche vier Ba-
taillone Infanterie und ein Regiment Kavallerie ins
Tressen führten, zurückgeschlagen wurden. Nuch bei Ka-
diliöl in der Nähe von Rustschuk wurden die Russen
zurückgewiesen.

Telegrafischer «echselkur,
v»m 2b. Jul i

Papier - ««nte 62 30. — «ilber - «ente 67 50. — Gold-
Nente 74 60. — 1860er staats-Nnleheu 1 l 4 — . — Vanl-Nctien
796 —. - Krebit-Nctien 154 30. — <<>ud°n 124 20 — Silbe»
109 10. - K. l . Münz-Dnlaten 592. - «apoleonsd'or 989' / , .
- 100 «elch,«»rl 60 95.

W i e n . 25. Ju l i . Zwei Uhr nachmittag«. (Gchluhiurse.)
Kredltaclien 154 50, 1«60er Lose 114—, 1U64er i?«se 133 —,
österreichische »leute »n Papier 6530. Gtaatsbahn 239'—, stord
bahn 186 25. 20«Fraulenstücke 9 90 , ungarische Kredltactien
146 50. österreichische ssraucobant — —. österreichische Angloban'
7325. Lombarden 7 0 — , Unionbanl 50 '—. »uftro-orientallsch.
Vanl - . LloudacUtn 346 -, »ufiro-ottomanische Vanl —'—,
türkische Lose 13 50, Kommunal . «nlehen 9 1 7 5 . «lgyptisch,
- —. Goldrente 74 50.

Handel und MkswilUchaMches,
valbach. 25. Juli. «uf dem h-utigen Marllr j.l'd "-

schien«,: 14 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Vtroi,
26 Wagen und 2 Schisse mit Holz (21 «ubitmeter).

MN^T«,

fi. l l . i , . !^ I fi. lr. 4>L:

Weizen pr.Hettolit. 9 1012 77 Butter pr. Kilo . —^82 - ! -
»orn «(neu) 6 1 7 20 Eier pr. Stück - U " ^
Terfle „ „ 4 55 5 33 Milch pr. Liter - 7 - -
Haser ,, (al>) 390 4 20 Rindfleisch pr. Kilo - 5 2 ^ ^
Halbfrucht „ —>— 730 Kalbfleisch „ — 5 6 ^ -
Heiden „ 7̂ 80 7 50 Schweinefleisch „ — 6 0 - ^
Hirse „ 5 69 5 60 Schöpsenfleisch „ - 30 - "
Kuturutz „ 6 20 6 40 Hähndcl pr. Stück — 3b - -"
«Lrdclpfel 100 Kilo Tauben „ _ 16 - '
Linsen Helloliter 12 Heu 100 Kilo (um) I 78 - '
Erbsen . I I Stroh „ (all) 1 51 - "
Fisolen « 7 Holz. hart., pr. vier
Nindsschmalz Kilo - 94 Q.-Meler 6 A
Schweineschmalz „ — 85 — weiche«. ,. 4 b"
Speck, frisch „ - 74 Wein.roth.iWLit. 24,^

— geräuchert,. —^78 — weißer, „ 2l),-"

Änftekommene Fremde.
«Im 24. Jul i .

ftstel 3 tad t Wien . Westhauser, Oassmger. Kflte,; Weickbart.
Bürger; Dr Planinger. Finanzrath; Dr. Schell sammt Val«»'.
und Signer, Wien. — Fischer, Oymnasialdireltor, Rudolf
werth. — v. Alimonda, Haupimann, Trieft. ^ Labla, Preß'
bürg. — Knapp, Vorstand der Nationalbanl, Vrünn.

h s t t l Elefant. Ott, Hock. Kflte.; Schindler. Finanzrath, un»
William. Wien. — Eberli, «polhcler, Vozen. - W°a>«<
mann, Nozza und Zuccaul. Trieft, — Petschar. Pros.. Nudols»'
werth. — Schidan, Vrünn. — Ogrinz. VezirlShauptmaNN,
Loitsch. — Verbii sammt Ealtiu, Adeleberg. — HijliissmaNN,
Student, Vottschee. — Mertlitsch I . und Mertlitsch E , S "
denten. Slerjanzhof. — Pfeifer, Foistrath, Freudenthal, .
Heyravöly, Forstmeister, Murau. — Scherko Auiia. Ziil»»'

Hotel Vuropa. Tarso und Fetler. Trieft. — Guzcl, Lieul., 2viei
Stadt «aibach. Pitteroff. Warasdin. - Friedrich, Beamter, H M
Tternwarte. Krizaj. Priester. Draqatusch.
Mohren . Dimmer, Kfm., sammt Frau, Trieft.
Vären . Nübenselb, Schmied, Wien. — Ludwig, Samobor.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

" "Z W N ^ -z ^̂
T ^ V t ^ . ^ 7 3 2 . « ^ ^ i i l ^ windstill bewül'll , ^ . ,

25. 2 „ N. 731.», ^-27.4 SW. schwach bewölkt M.^n
9 .. «b. 733.87 ^18.7 S O . mäßig bewölkt ! ,
Morgens und vormittags mehreren theil« bewölkt, nachmitlas'

um halb 4 Uhr Gewitter aus West. eine halbe Stunde dauel»°'
mit heftig/m Plllyregeil, abends wieder Regen. Da« Tages«!»»«
»er Wärme - j - 22 6' , um 3 0 ' über dem Normal«.

U e r a n t w o r t l i c h « R e d a c t e u r : O l t o m a r V a m b < ^ ^

W Michael ZsiK Freiherr vo» Edelstein. Ve- W
^ l l siher der FideicommißHerischaft Egg ob .^rainburg, ^
^ D gibt im eigenen und im Älamen seiner Geschwister: ^ R
W Veatrir. ssreli» von vebzeltern, Terafiuc Gräfin W
W Welsershelmt», Gabriele Vriifin )cnison-Wal- W
W worth. Alfons Zoiö Freiherr von Edelstein >md W
W Mathilde Vriifin Aueröper«. Nachricht von dcm M
^ höchst bctrllbenden Hinscheiden ihres innigst geliebten M
^ Vruders M

> 8WM Mz M m v. VMeiii. >
WG welcher nach langcn Leiden, mit den hell. Slerbe? ^

salramcnten versehen, am 25. Ju l i 1877 um 6 Uhr W
>> morgens sanft entschlafen ist. W
^ > Die Einsegnung findet Freitag den 27. Ju l i um ^
^ 2 Uhr nachmittags in der Schloßlapelle zu Egg statt. M
^ > von wo die irdische Hülle in daö eigene Grab ans ^
^ dem Psarrfriedhofe zu Predaßl überträfen wird. W
^ W Das Seelenamt wird am 3. August um 10 Uhr W
^ in der Pfarrkirche zu Predaßl abgehalten werben. W
^ S c h l o ß <tg g bei K r a i n b u r a , am 25sten ^
W Juli 1877. W

V ö l ' s ^ V ^ ! ^ ! . wie», 24. Juli. (1 Uhr.) Die Viirse oerlehrte bei gebesserten Kursen, war aber wenig animiert und blieben die Umsähe ohne gtohereu Velaug.

P«plerrente H2 60 62 70
SUberrente 6765 67 75
O,ld«nt« 7b — 7510
e«le. 1889 333 - 834 -

« 1W4 109 — 109 50
» 18S0 11425 1,480
» I860 Mnf te l ) . . . . 121 b0 ,22
, 1864 138 - 13350

l l n , . Prlimleu.«nl 75 25 75 50
«redll»« 1 6 2 - 162 50
«nb,lf«.L 1825 18b0
Vriimi«n«»llh«n der «labt « ieu 9175 98X5
D^llau««eanlierun«««L<,st . . 104 25 104 50
D«mänen.PfaHdbrllft . . . . 141 50 142 -
Oefterreichische Gchahschein« . . 1 W - 100 25
Ung. Eisenbahn.»»! 887b 99,5
Ung. Gchahbon« v«« I . I874 103 ll» 10340
«ultheu b. Stadtgemnnde Wien

i« V. v 96 25 9« 7b

Vrnndentl«»«n«»-Vhll««ti««e».

Vlihwln 103— — -
«iederofterreich 103 50 - —
»alilien 84 »b 84 75

Gitbenbülge» 787b 74 2b
Temeser Vanat 74 50 75 —
Ungarn 7b - 75 bO

«etlen >«n V«»le«.

«n,lo»llfterr. Vanl 7850 74 —
Kreditanstalt 155 20 155 80
Depositenbank 124 — 125 —
Kreditanstalt. un«»r 148 50 148 7b
L«lampte»Nilftall 680— 690 —
««tionalbanl 787 — 799 —
Oesterr. Vaula.lstllsch«ft . . . — _ ._.__
Uuionbaul b i l»0 l»2 —
Vttlehrsbanl 80b0 81 —
Wiener Vaulverein 59 — b9 b0

Actien von Transport-Unterneh-
mungen.

»üb »«,
«ftld.Vahn 106— 1ll7 —
D«uan«D»«pschifi., Gesellschaft 33s — 338 —
«lisabeth.Weftbahn 14« b0 147 b0
fterdinands.^orbbabn . . . 1862 -1867 —

«elb W««
Franz - Joseph , Vahn . . . . 122 - 18250
Oalizische Karl«i!udwlg.«ahn . 225 7b 22« —
Kaschau-Oderberger Vahn . . W — 90 50
Lemberg«l»rn°wiher Vahn . 1 1 5 116 -
Lloyb-sesellsch. . . . . . . 846 - 348- -
Oesterr. «ordwestbahn . . . . i w . 11050
«ud°l f«.Vahn N O — HOb0
Staatsbahn 240 — 24050
Oüdbahn 70 LO 71 ,
rheiß 'Vahn ,«575 , ^ .
Unzar-galiz. Verbindungsbahn 8 3 t N «4- .
Ungarische «ordaftbahn . . . 99 bO 100 —
Wiener rr»mw»>,.»l<tllfch. . 8 8 — 98 b0

Pfandbriefe.

«llz. öft. Vodenlredilanft. («.«old) 10« 25 106 50
» - ,̂ (i.V..V.) 88 — 8825

sllltionalbanl 9? 7b 88 —
Una..Vodenlrebil-InftilnilV.,V.) 90— 90 25

Prisrltilts-Vbligatisnen.
«lifabelh-V. I. Vm 93 b0 84—
ßerd.-Nordb. in Silber . . 108 75 109 -
«ranl-Ioseph-Vehn 89 50 89 75.

Veld Ws"
«al. Karl.endwiq.V.. 1. «m. 102 25 1<>2 ^
Oellerr. ««rdmeN.Vllhn «8^0 8 « ^
Siebenbülgei Vahn . . . . . 6l — 6l ^
Slaatsbahn I.Em. . . . 157— I574l)
Vlldbah» k 3«/, ,1050 ! N ' ^

b'/ 93 - 93sl1
sllldbahn, Von« — - - ^ ' ^

Devise».
«u f deutsche Plätze 60 40 60 5t'
London, kurze Sicht 124 25 1 2 4 "
London, lange Sicht . . . . 12439 1 ' " , ^
Par i« . . . . 7 49 sb 49 ^

«eldsorten.

Dukaten . . . . bst.94 lr. b f l . 95 lc.
Napoleonsd'or . . 9 „ 8l) , 9 ^ 90 ^
Deutsche «eich».

banlnottn . . . 6 0 ^ 9 5 , «1 ^ 0^ "
Silbergnldm . . 109 ̂  — ^ 109 ^ W "

Kraiulsche Vcunbtlltlaftungz-Obligatlolll'l
Privalnotierung: Veld9i)—, Ware — ' ^ '
Kredit 155 30 bi« 155 40. «»als 73 - bl<^ « ^ ? " ? ^ I , ^ / ^ ^ ^ ° ° ! " " " « « » : Papierrente 62 75 bl« 62 80. «ilberrmt', 67 60 bi« 67 80. soldrente 7ki - bi« 7510 '

72b0. »««»»«> N410 bi« 1X440. l»«p,l<«n« »89>/, bi« 990. «Ub«r 109 — bis 109 10.


